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Dich zu freſſen ,
Schrecken umbrauſt ꝛc. (vie oben) .

Hörſt du , wie ' s ſauſt ,
Donnert und brauſt ?

Ja , in die Höll '
Bringt dich zur Stelll '

Die Teufels⸗Fauſt !

Germaine .

, Ach, habt Mitleid , gnädiger Herrl : ⸗

Uebt Gnade doch, ſeht ſeine Reue !

Henri .

Mit Ihrem Schreck ' fühl ' Mitleid ich vielmehr !

Wohlan , genug des grauſen Spiels — ich verzeihel

Gaspard .

: Klinge , , n

Wie mit leiſem Klang ,
Durch die Luft ſich ſchwinge

Heller Glockenklang ! : ;

Ende des 2. Actes .

Dritter Act .

4. Gild .

Park im Schloße von Corneville.

Nr . 17 . Lied .

Gaspard .

Heißa luſtig , jetzt bin ich da !

Hört , was uns Legenden berichten!
Kommt nur her , ich ſinge Euch ja

Alte normänniſche Geſchichten .

Seht fünfhundert Lumpe hier ,

Männer , Kinder , ſelbſt auch Greiſe
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Dieſe Bande wird von mir

Commandirt in meiner Weiſe .
Auf den Wink verſteh ' n ſie mich ,
Grad als wär ' ein Feldherr ich —

Toure , loure lalala ꝛc.

Uniform trägt bald ein Schelm ,
Kann mit Gold ſie reich beſetzen ,

Hat ein Pferd und einen Helm ,
Und wir haben nichts als Fetzen .
Ohne Schuh ' , die Füße nackt ,
Hab ' n wir doch den Feind verjagt —

Toure , loure lalala ꝛc.

Auch die Mädchen hier im Land

Wiſſen , was ein Mann bedeute ,

Zieh ' n uns vor , verſchmäh ' n die Hand
Selbſt der reichſten Edelleute .

Manche hat zu Liebſten gar
Zwei oder drei der Lumpenſchaar .
Toure , loure lalala ꝛc.

Nr . 18 . Chor und Lied .

Chor .

2: Seht die Dame wie gedrechſelt ,
Seht nur das Kleid Spitzen beſetzt ,

Seit die Federn ſie gewechſelt ,
Was macht ſie für Flauſen jetzt ! : ,

Chor .

Wie ? Grenicheux ? Was der da will ?

Haideroſe .

, : Gu ' n Tagl ñ du Volk von Cornevillel

Chor .

, Wie ? Ihr Volk ? : ,



9 deroſe .
Vicomteſſe und Marquiſe ,
Saht Ihr ſch on ne Pracht „ wie dieſe ?

Wie das blitzt !
Wie das ſitzt !

Hier Reichthum , Glanz und Adel

Nebſt Sch hönheit ohne Tadel !

5 ſchaut nur hin und ſchauet her,
un ſo was giebt es nimmern nehr

Grenicheux .

Erſt mich ſeht an , dies elegante Weſen ,

Fei 6 auserleſen !

Haideroſe .

Man ſchweigel
Galſambleu ! Wenn ich ihm zeige !
Du biſt mein Factotum !

Ich rede , du gibſt Ruh !
Ihr Andern rings herum

Hört mir gleichfalls zu.

Ja , ich bin ' s , die Haideroſe ,
Mach Toilette makelloſe ;
Doch denk ' ich noch recht gern daran ,

Wie man mich , o ſel ' geStunden

der Haide einſt Aeitden
Damals hatt ' ich gar nichts an .
Heute nobel , reich , Rentiere

1
Bin ich gar 1

0 1 auf Ehrel : :
: Haideroſe bleib ' ich doch ,

Wie vordem
Tout de meme

Immer noch ! ; ,

Chor .

Haideroſe , bleibt ſie doch ꝛc. (oie obemh.

Haideroſe

Ja , ich ſehnt mich ſelbſt im Glücke

Nach der dlen die zurücke .



Hab ' ich jetzt auch Gut und Geld ,

Zög ' ich vor die kleinſte Hütte
Bei der Mutter , in der Mitte

Dort am wüſten Haidefeld .
Trag ' ich hoch auch jetzt die Naſe ,

Wälzt ich gern mich doch im Graſe ; :

5: Haideroſe bleib ich doch ꝛc. ovie oben).

Nr . 19 . Lied .

Haideroſe .

Es iſt der Apfel fein und ſaftig ,
Sicher die allerbeſte Frucht ,
Drum hat die Eva auch wahrhaftig ,
Gar nicht umſonſt ihn ausgeſucht .
Weil ' s Verbotene gar ſo ſüß ,
Herzhaft in den Apfel ſie biß ,
Als ſie aus Eden fortgekommen ,
Hat ſie ihn mitgenommen ,
Und preßte klug und fein ,
Daraus den erſten Apfelwein .

Darum trinket ! Hoch der Cider !

)boch des Normanns Apfelwein !
er ſchmeckt herrlich , der ſchmeckt fein !

Biebt Kraft und Geſundheit wieder ! : ,

Chor .

3A9
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2 Trinket Freunde ꝛc. (wie oben) .

Der giebt Kraft und Geſundheit wieder ,
Ladet uns zum Tanze ein !

Haideroſe .

Ja , vom Apfel giebt ' s Geſchichten ,
Selbſt von drei Feen man erzählt ,

Daß um der Schönheit Preis zu richten,
Sie ſich den Paris auserwählt .
Von dem Paris weiß man nicht klar ,



2,: Ob er nicht ein Normanne war . :

Doch hätt kein Menſch von ihm geleſen ,
Wär nicht der Ar fel geweſen .
Und von den Göttinnen

Hätt er ſein Lebtag nie was geſeh ' n!
Drum trinket ꝛc. (wie oben).

Nr . 20 . Walzer⸗Rondo .

Grenicheux .

Die Naſe in der Höh '

Stand ich da , wie gewöhnlich
Als ich ein Mädchen ſah

In das Meer fallen perſönlich .

Ich ſprang ſogleich ihr ch

Mit mächt ' gem Welle

Rudert ' ich um die

Mit einem Arm fſchwamm ich,

Denn an den Andern ſich

Klammerte ſie wie ' ne Klette .

Ich tauchte mit dem Kopf

Unter ' s Waſſer , ſie wollt ' s nicht leiden .

Mein Arm nur und ihr Zopf ,
Weiter war gar nichts

zu
ſeh ' n von uns Beiden .

Kechts von mir nebenbe

Plãtſcchert ein großer Hai,
Der wollt in Gier ſchon nach mir haſchen

Ich wandt ' mit klugem Sinn ,

Mich nach dem Ufer hin ,
Und hatt ' voll Krebſen die Taſchen ,

Die zwickten mich gar ſehr .

Hinter mir folgt ein ganzer Rudel

Von Häringen daher ,

Mitten drin ſchwamm ich wie ein Pudel .

So bracht ich ſie ans Land,
Die Glocken von Corneville. 3
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Und löſt ihr auf das Mieder

Wie ſie da vor mir ſtand ,

Sage ich nicht wieder —

Aus reiner Beſcheidenheit ſage ich das nicht wieder .

Nr . 21 . Finale .

Henri .

Für dieſen Schatz , den Du mir gegeben ,
Will ich dir gerne von Herzen verzeih ' n ,

Gold und Reichthum , Alles ſei dein ,

Mein harrt ein neues , ſchönes Leben .

Haideroſe .

Bin nicht mehr Vicomteſſe , nicht Baronin , nicht

Marquiſe ,

Ja , was bin ich denn , wenn nicht dieſe !
D

Amtmann .

Haideroſe wie bisher .

Grenicheurx .

Nun biet ' ich Herz und Hand dir gnädig,
Was willſt du noch mehr ?

Haideroſe .
Ich danke ſchön , bleib lieber ledig !

Grenicheux .

Das freut mich ſehr .

Henri .

Dieſes Schloß ſo öde bisher ſoll glänzend neu

5
erſtehen ,

Und ſeine neue Herrin ſoll in ihr man ſehen .

Chor .

Hoch leb ' die neue Herrin und hoch der gnäd ' ge
Herr !



Germaine und Henri .

Zum Heimatlande
Neu

er ſich ]
wandte ,

b. ich mich
Um an dem Strande ,

Wogen umſpült ,
Himmliſches Sehnen ,

Dich mein zu nennen ,

Für 855 entbrennen
die

Mein Herz ſich fühlt .
An deiner Seite

Blüht für uns Beide

Herrliche Freude

ht Wonne und Glück .

Endlich gefunden
In wenig Stunden
Mit dir verbunden
O ſelig Geſchickl

Chor .
An ihrer Seite

Blüht die Freude ,
Ja , Wonne und Glüilck !

In wenig Stunden
Beide verbunden
O ſelig Geſchick .

Ende .

teu

o' ge
Druck von Auguſt Pries in Leipzig
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